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In Kürze
SängerInnen gesucht
Klagenfurt Für alle, die schon 
immer auf den Brettern, die 
die Welt bedeuten, stehen 
wollten und eine gute Stim-
me und Chorerfahrung haben, 
gibt es jetzt die Möglichkeit, 
für den Extrachor des Stadt-
theaters Klagenfurt (Chor-
direktor Günter Wallner) 
vorzusingen. Gesucht werden 
Sängerinnen und Sänger, die 
den Stammchor des Stadtthe-
aters bei großen Choropern 
verstärken. Vorzubereiten ist 
eine klassische Arie oder ein 
deutsches Lied (Schubert, 
Schumann, Mahler …). 
Termin: Samstag, 1. März, ab 
14 Uhr im Chorsaal (4. Stock). 
Vorsingen nur mit Anmeldung 
unter unter Telefon 0463/
55266-212 oder d.galler@
stadttheater-klagenfurt.at.

Paul Nizon geehrt
Bern Paul Nizon und Philippe 
Jaccottet sind die Träger 
des Schweizer »Grand Prix 
Literatur 2014«. Sie erhielten 
die mit je 40.000 Franken 
(rund 33.000 Euro) dotierten 
Gesamtwerkpreise am 
Donnerstag in der Schweizer 
Nationalbibliothek in Bern 
überreicht. Der Spezialpreis 
für Übersetzung ging an 
Christoph Ferber.

Computer singen Opern
Wien, Tokio Das Forschungs-
zentrum Telekommunikation 
Wien (FTW) und das renom-
mierte National Institute of 
Informatics (NII) in Japan ha-
ben ein Projekt zur Synthese 
von Operngesang begonnen. 
Dabei werden die wichtigsten 
männlichen und weiblichen 
Stimmlagen Mezzo, Sopran, 
Bass und Tenor modelliert. In 
der Kooperation sollen jetzt 
Methoden entwickelt werden, 
um Operngesang möglichst 
realistisch zu synthetisieren. 
Zu diesem Zweck werden 
zunächst professionelle 
Wiener Opernsänger und 
-sängerinnen im Studio 
aufgenommen, um aus den 
aufgenommenen Daten 
Synthesizer für Operngesang 
zu entwickeln.

Der Journalist Georg Holzer, Mitgründer des »Projekts Ingeborg«, bei der Anbringung eines der 
knallgelben Sticker, die den Zugang zu wöchentlichen neuen Text- und Musikcontents eröffnen.

Bank Austria Kunstpreis 
für »Projekt Ingeborg«
Hohe Auszeichnung und Motivationsschub für das Klagenfurter »Projekt 
Ingeborg«: Die virtuelle Mediathek gewann einen Bank Austria Kunstpreis.

Wien, Klagenfurt Im Wiener 
Theater in der Josefstadt wur-
den gestern Abend die mit 
insgesamt 218.000 Euro do-
tierten diesjährigen Bank 
Austria Kunstpreise verliehen. 
Bei der bereits vierten Aufla-
ge des Kunstpreises konnte in 
der Kategorie Kunstvermitt-
lung das innovative Kärnt-
ner »Projekt Ingeborg« ex 
aequo mit der Initiative »My 
RSO« reüssieren. Jedes der 
beiden Projekte erhielt damit 
die Hälfte des Preisgeldes von 
70.000 Euro, das in dieser Ka-
tegorie ausgeschrieben war. 

Als regionale Initiative wurde 
das vom Kärntner Autor Pe-
ter Turrini mitgegründete Fes-
tival Retz »Offene Grenzen« 
ausgezeichnet (70.000 Euro) 
und als Kulturjournalist der 
Chef der Kulturredaktion der 
Austria Presse Agentur, Wolf-
gang Huber-Lang (8000 Eu-
ro). Statt des heuer entfallenen 
Preises in der Kategorie Inter-
national ging der ersatzwei-
se ausgelobte Sonderpreis an 
das paraflows Festival (62.000 
Euro) sowie an die ORF-III-
Kulturredaktion (8000 Euro). 
Die Anzahl der Einreichun-

gen ist heuer im Vergleich zum 
Vorjahr von 313 auf 206 zu-
rückgegangen, was Bank-Aus-
tria-CEO Willibald Cernko bei 
einem Pressegespräch im Vor-
feld der abendlichen Preisver-
leihung damit erklärte, dass 
den Einreichern mittlerwei-
le klar sei, »auf welche Qua-
lität wir schielen«. In der Jury 
saßen neben Cernko u. a. Mu-
sikvereins-Intendant Thomas 
Angyan, Kunstforum-Chefin 
Ingried Brugger, Josefstadt-
Direktor Herbert Föttinger, 
Nationalbibliothek-General-
direktorin Johanna Rachinger 




